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Bergkamen – Fußball-A1-
Kreisligist FC Overberge hat
für die Spielzeit 2020/2021
drei weitere Spieler ver-
pflichtet – es sind die Neu-
zugänge acht bis zehn für
den Kader des Trainerduos
Christian Jagodzinski/Vol-
ker Grahl. „Damit haben
wir unsere Personalplanun-
gen abgeschlossen und sind
voller Vorfreude“, sagt der
sportliche Leiter des FCO,
Marc Deiting.

Vom SC Fröndenberg-Ho-
henheide kommt Niklas
Witte an die Hansastraße.
Der 24-Jährige kann im lin-
ken wie im rechten Mittel-
feld eingesetzt werden. Für
die Offensive sichert sich
der FCO die Dienste von Ma-
lik Celiktas. Der Angreifer
lief bislang für den TSC Ka-
men auf. Vom SuS Obera-
den wechselt Yasin Yilmaz
nach Overberge. Der 24-Jäh-
rige ist ein Mann für die of-
fensive Außenbahn. In Obe-
raden hatte er bereits bis
2015 gespielt.

Zuvor hatte der FCO
schon Deniz Akyol (TSC Ka-
men), Fabian Hecht (TuRa
Bergkamen), Furkan Bahce-
kapili (TSC Kamen), Kevin
Kaczmarek (VfK Wedding-
hofen), Sedat Eren (VfK
Weddinghofen), Steven
Schnura (VfK Weddingho-
fen) und Emre Beniz (TSC
Kamen) für die kommende
Spielzeit verpflichtet. gu

FCO mit dem
zehnten Neuen

Kreis Unna – Die Landesregie-
rung stellt weitere Hilfen
für Sportvereine in Höhe
von zehn Millionen Euro be-
reit. Ziel ist es, die drohende
Zahlungsunfähigkeit von
Sportvereinen, die durch
die Corona-Pandemie in Not
geraten sind, abzuwenden.
„Die neuen finanziellen Mit-
tel helfen, existenzielle Nö-
te zu bewältigen und die
wichtige Arbeit vor Ort über
die Krise hinaus zu si-
chern“, sagte die Staatsse-
kretärin für Sport und Eh-
renamt, Andrea Milz.

Notleidende Sportvereine
können seit dem 15. April
die Hilfe über das Förder-
portal des Landessportbun-
des Nordrhein-Westfalen
(www.lsb.nrw) online anfor-
dern. Die Anträge sind bis
zum 15. Mai ausschließlich
digital zu stellen. Matthias
Hartmann, Geschäftsführer
im Kreissportbund Unna:
„Die Vereine sollten unbe-
dingt in die FAQ-Liste (Fra-
gen und Antworten zum
Antrag) des Landessport-
bundes gehen und das Do-
kument mit dieser Hilfe
ausfüllen. Insbesondere für
die Kalkulation der Ein- und
Ausgaben sind die dort hin-
terlegten Informationen
wichtig.“

Darüber hinaus stellt die
Landesregierung zur Stär-
kung der Arbeit der Übungs-
leiter aus Mitteln des Haus-
haltes 2020 zusätzlich drei
Millionen Euro zur Verfü-
gung. „Mir ist es besonders
wichtig, dass das Rückgrat
unserer Vereine, die ehren-
amtlichen Übungsleiterin-
nen und Übungsleiter, in
dieser schwierigen Zeit ge-
stärkt werden“, sagt Milz,
die selbst lange in dieser
Funktion tätig war.

Ursprünglich waren 7,56
Millionen Euro in dem Pro-
gramm vorgesehen, das von
bis zu 8000 Klubs in An-
spruch genommen wird.
Durch die Aufstockung soll
die Bindung der für den Ver-
einsbetrieb unerlässlichen
(auch nebenberuflich oder
als Honorarkräfte tätigen)
Übungsleiter unterstützt
werden. Anträge sind on-
line beim LSB möglich. WA

Weitere
Millionen für
Sportvereine

Beim Marathon 1988 in Duisburg: Jürgen Korvin (links) und Herbert Jochim stellen sich frohen Mutes der Herausforderung. FOTO: GUELDENHAUPT

Der Großteil
rechnet mit dem

Abbruch
Bönen – Es ist weiter völlig of-
fen, wann und wie in diesem
Jahr im Amateurbereich wie-
der mit dem Fußballspielen
begonnen wird. „Bis auf Wei-
teres“ hat der Deutsche Fuß-
ball Bund (DFB) in den unte-
ren Ligen den Spielbetrieb
wegen des Coronavirus auf
Eis gelegt. Die WA-Sportre-
daktion hatte vor zwei Wo-
chen mögliche Szenarien auf-
gezeigt, wie die Saison letzt-
lich gewertet werden kann
und dabei online auf
www.wa.de eine Umfrage er-
stellt, welche Möglichkeiten
die Leser bevorzugen. Und da-
bei zeigte sich, dass es keine
einhellige Meinung gibt, son-
dern dass alle Lösungsvor-
schläge mehr oder weniger in
Betracht gezogen werden
können. 1170 User hatten bis
Mittwochmittag an der Ab-
stimmung teilgenommen..Ein Fünftel davon (20 Pro-

zent) hofft weiterhin, dass
die Saison noch zuende ge-
spielt wird und es zu einer
regulären Tabelle kommt,
wie es sie sonst am Ende je-
der Spielzeit gibt, wenn al-
le Partien absolviert sind..80 Prozent gehen aller-
dings von einem Abbruch
der Saison aus, glauben
nicht mehr daran, dass im
Amateurbereich in diesem
Jahr die Saison 2019/20
noch abgeschlossen wird..22 Prozent der 1170 User,
die an der Abstimmung
teilgenommen haben, wür-
den es bei einem sofortigen
Ende der Spielzeit bevorzu-
gen, wenn dann die aktuel-
le Tabelle zählen würde,
bei der die Meister aufstei-
gen würden, es aber keine
Absteiger gibt..15 Prozent hätten Freude
daran, wenn es noch zu
Playoff-Spielen der vier
Erstplatzierten im Rennen
um den Aufstieg und der
vier Letztplatzierten im
Kampf um den Klassener-
halt kommen würde..Elf Prozent stimmten da-
für, bei einem Abbruch die
aktuelle Tabelle mit den
derzeitigen Platzierungen
zählen zu lassen, so dass
die Teams, die oben stehen,
aufsteigen, und die, die im
Keller rangieren, auch ab-
steigen..Ebenfalls elf Prozent votie-
ren dafür, die Hinrundenta-
belle zur Wertung heranzu-
ziehen und die Platzierun-
gen zählen zu lassen, die
die Teams nach der Hälfte
der Saison belegten..Wenig Begeisterung rief
die Möglichkeit hervor,
mittels eines Koeffizienten
– dabei werden die erreich-
ten Punkte durch die absol-
vierten Spiele geteilt – die
Auf- und Absteiger zu er-
mitteln. Lediglich vier Pro-
zent stimmten dafür..Noch weniger Teilnehmer
(zwei Prozent) fanden die
im Basketball praktizierte
Möglichkeit, neben den auf
Platz eins stehenden Teams
auch noch weitere Mann-
schaften, die in Reichweite
eines Aufstiegsplatz zum
Zeitpunkt des Abbruchs la-
gen, mittels einer Wildcard
den Sprung in die nächst
höhere Liga zu erlauben.

Letztlich zeigen die Ergebnis-
se, dass es nicht die Optimal-
lösung gibt, die bei allen Be-
teiligten auf große Begeiste-
rung stößt. Vielmehr sind
sich auch die Anhänger des
heimischen Amateurfußballs
uneinig darüber, wie mit der
derzeit unterbrochenen Sai-
son 2019/20 verfahren wer-
den soll. Umso schwerer wird
es am Ende für die Verant-
wortlichen des Verbands
sein, wie mit der aktuellen
Spielzeit verfahren wird.
Denn es wird immer Teams
geben, die sich ungerecht be-
handelt fühlen – und die viel-
leicht sogar gegen die Ent-
scheidung klagen werden. pad

Vom Kaltstart zum Marathon
LEICHTATHLETIK Lauffreund Jürgen Korvin blickt auf seine Laufbahn zurück

sen Nachfolger „Lauf am
Turm“ elektronisch, die Zeit-
erfassung vollautomatisch
per Chip. Korvin ist auch
nicht mehr der Mann, der al-
le Fäden in der Hand hält.
„Peter Bollwig kümmert sich
inzwischen um die Anmel-
dung der Lauffreunde bei den
Läufen, mit den sozialen Me-
dien kennen sich Thorsten
Buchholz und Jan-Philipp
Struck besser aus“, sagt er.
Der 71-Jährige will sich wei-
ter zurückziehen, ließ sich
von der „Präsenzpflicht“
beim nächsten Lauf am För-
derturm im Januar 2021 ent-
binden. „Vielleicht stehe ich
ja noch als Streckenposten
am Wendepunkt kurz vor
der Derner Straße in Kamen-
Heeren zur Verfügung, ab-
hängig vom Wetter.“

Die Pressearbeit, Statistik
und Jahresrückblick macht
Korvin weiter. „Und alles,
was ich für Lauffreunde am
PC von daheim erledigen
kann.“

Jahrtausendwende den Pos-
ten des Laufwarts. „Eine Stel-
lenbeschreibung gab es dafür
nicht. Eine meine Aufgaben
war es, die Aktiven der Lauf-
freunde zu diversen Wett-
kämpfen anzumelden. Dafür
hatte ich sogar ein eigenes
Budget. Und ich hatte Statis-
tik zu führen über die Ergeb-
nisse, die die Lauffreunde bei
diesen Wettkämpfen erreich-
ten“, erzählt er. Alles kein
Problem. Aber die Statistik
wurde im Anschluss an die
Mitgliederversammlung vom
Laufwart vorgetragen. „Das
war für mich zunächst eine
große Herausforderung. Frei
reden? Auf meinen ersten
Jahresrückblick versuchte ich
mich penibel vorzubereiten.
Aber der Sprechzettel wurde
schnell zur Seite gelegt und
es galt das gesprochene
Wort.“

Den Schritt vom „Statisti-
ker“ zum Pressewart und we-
nig später zum Webmaster
sei nahezu zwangsläufig ge-
wesen, erinnert sich Korvin
an die Ausweitung seiner
Funktionen: „Zu Anfang lief
die Pressearbeit noch analog
ab. Ich ging zur Sportredakti-
on des Westfälischen Anzei-
gers und holte mir Filmmate-
rial ab, das ich dann nach
dem jeweiligen Laufwochen-
ende mehr oder weniger gut
belichtet zur Entwicklung
wieder abgab, zusammen mit
dem, was es zu berichten
gab.“

Die Zeiten sind passé. Die
Kommunikation mit der
Presse geschieht genauso wie
die Organisation des Laufs
„Rund um Flierich“ und des-

aller deutschen Marathonläu-
ferinnen und -läufer darstell-
te. Ich lag im Jahre 1995 so
ungefähr auf Platz 8000 von
50000 Frauen und Männern.“

Statistik betreibt Korvin
nicht nur für die Lauffreun-
de, in diesem Falle in der Be-
trachtung des Berlin-Mara-
thon mit angezweifelter Zu-
schauerzahl von einer Milli-
on an der Strecke: „Ein Mara-
thon ist 42192 m lang. Platz
für Zuschauer ist auf zwei Sei-
ten. Das ergibt 84384 m. Also
hätten auf jedem Meter
rechts und links gerundet 12
Menschen stehen müssen. Da
passt etwas nicht.“ Korvin
mag eine solche Massenver-
anstaltung nicht, schätzt die
kleineren Lanndschaftsläufe
in Steinfurt oder eben Essen.

323 Wettkämpfe hat Kor-
vin mitgemacht: 132 mal 10
km-Läufe, 47 mal 15 km-Läu-
fe, sechs mal 20 km-Läufe, 62
mal Halbmarathon, sechs
mal 25 km-Läufe, sieben mal
30 km-Läufe und 23 Mara-
thons. „Hinzu kommt ein
Lauf über 40,6 km, der ein
Marathon hätte sein sollen,
und drei Starts bei einem
Lauf mit 43,1 km, der als „Ma-
rathon“ ausgeschrieben war.
Mein längster Lauf ging über
66,5 km. Der Rest sind krum-
me bis ganz krumme Distan-
zen. Einen 5 km-Wettkampf
bin ich übrigens nie gelaufen.
Das war nicht meine Strecke.
Da musste ja alles fürchter-
lich schnell gehen. Wen wun-
dert es dann, wenn ich fest-
stelle, dass mir Tempotrai-
ning auch nie lag.“

Von Karl-Heinz Brock über-
nahm Jürgen Korvin nach der

treff Wiescherhöfen, den ver-
storbenen Herbert Jochim,
kam Korvin zur Königsdiszip-
lin der Ausdauersportler.
„Herbert trainierte 1988 für
den Marathon in Duisburg.
Ich hatte gar nicht den Plan
dort mitzulaufen. Ich dachte
für mich kommt das zu früh,
bis ich festgestellt habe, dass
unser Pensum ähnlich war“,
erklärt der Unnaer. Zur Si-
cherheit ließ Korvin sich die
Startfähigkeit vom Hausarzt
bescheinigen und lief nach
3:40,43 Stunden ins Ziel.

Jochim begleitete den ge-
bürtigen Wiescherhöfener
noch viele Jahre auf Wett-
kämpfen und im Training.
Obwohl die beiden grundver-
schieden gewesen seien: „Er
mochte ACDC, ich die Beatles
und Pink Floyd und erst recht
sakrale Musik.“ Auf den ins-
gesamt 68000 Kilometern be-
gegneten Korvin viele Men-
schen und Anekdoten. Ein
Sinnspruch, der Korvins
sportliche Geschichte auf den
Punkt bringt, ist: „Jeder Kilo-
meter war auf seine Weise
schön.“ Der ist recht frisch.
„Lauffreundin Barbara Baur
hat vor nicht allzu langer Zeit
ihre Erfahrungen bei ihrem
ersten Marathon am Essener
Baldeneysee so zusammenge-
fasst.“

Das Eintrittsjahr Korvins
bei den Lauffreunden 1993
war auch das Jahr der Best-
leistungen: Neben der über
10 km (40:05 Min.) notierte
der Unnaer 1:01,48 Stunden
über 15 km und eine Halbma-
rathonbestzeit von 1:29,37
Stunden – alle gelaufen bei
der Hammer Serie. „Es heißt
ja, dass die Addition dieser
Zeiten einer realistischen Ma-
rathonzeit nahekommt. Bei
mir passt das mit 3:11,30
Stunden tatsächlich.“ Seinen
schnellsten Marathon in dem
Jahr lief Korvin nämlich acht
Monate später in 3:12,48
Stunden am Essener Balden-
eysee, seinen schnellsten
überhaupt zwei Jahre später
am selben Ort (3:07,41 Stun-
den).

„An dieser Stelle sei mir ei-
ne Einordnung meiner Mara-
thonbestzeit erlaubt. Es gab
damals jemanden in Deutsch-
land, der alle greifbaren Ma-
rathonergebnislisten auswer-
tete und die Jahresbestzeiten

VON MARKUS LIESEGANG

Bönen – Ein Name, der seit
Jahrzehnten ganz eng mit
den Lauffreunden Bönen ver-
bunden ist, ist der von Jürgen
Korvin. Ein Gründungsmit-
glied ist der 71-Jährige nicht –
auch wenn es durch seine
Omnipräsenz als Lauf- und
Pressewart sowie als Chronist
des Bönener Vereins so
scheint. Das eigentliche
Gründungsjahr der Lauf-
freunde, 1985, ist dennoch di-
rekt mit ihm verbunden.
Schließlich war es das Start-
jahr des Läufers. Korvin wur-
de zunächst Mitglied des
Lauftreffs des TV Deutsche
Treue Wiescherhöfen.

„Vorher war ich sportlich
inaktiv, für Ballsportarten
hatte ich kein Talent, außer
vielleicht ein klein wenig für
Tischtennis, für technische
Disziplinen reichte es auch
nicht“, gibt Korvin zu. „Aber
ich musste etwas tun, um als
Schreibtischtäter nicht zu
verfetten“, erklärt der ehe-
malige EDV-Fachmann der
Kreisverwaltung Unna.

Dass Korvin ein Mann der
Zahlen und langjähriger
Chronist der Lauffreunde ist,
zeigt sein Erinnerungsvermö-
gen. Der erste Wettkampf:
Der Allerheiligenlauf von TuS
Heessen und LAZ Hamm am
5. November 1986. 10 Kilo-
meter in 52:27 Minuten. „Da-
mit lag ich im Teilnehmer-
feld fast ganz hinten.“ Die 50
Minuten unterbot Korvin ein
Jahr später bei gleicher Dis-
tanz in Fröndenberg (48:44
Min.). „Unter 40 Minuten hab
ich nicht geschafft.“ 1993 bei
der Hammer Serie verpasste
Korvin die Schallmauer mit
40:05 Minuten allerdings
knapp. In dem Jahr wurde er
Mitglied der Lauffreunde.
„Die Bönener liefen damals
Richtung Wiescherhöfen, wir
Richtung Bönen“, beschreibt
Korvin das Kennenlernen.

Eins springt dem Pensionär
beim Durchschauen der alten
Fotoalben besonders ins Au-
ge. Der Trainingsanzug aus
Baumwolle wurde zum
Wechsel des Jahrzehnts ge-
tauscht gegen einen aus Bal-
lonseide. „Es war halt die
Zeit“, schmunzelt Korvin
über den modischen Fauxpas
der 90er Jahre. Und er erin-
nert an klobige Laufuhren
mit Zeigern, ohne GPS und
Zwischenzeitenspeicher.

Über seinen langjährigen
Trainingspartner vom Lauf-

Für 25 Jahre Treue erhielt Jürgen Korvin (Mitte) von den Lauffreunden Bönen 2018 eine
Ehrung. FOTO: THIEMANN

Das Jahr der
Bestleistungen

Für Ballsportarten
hatte ich kein Talent,
außer vielleicht ein

klein wenig für
Tischtennis.

Jürgen Korvin,
Lauffreunde Bönen


